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Anzeiger uni) AnlerhMungs-RtaN
für das ganze Enzthat und dessen Amgegend.

Air . ckt . Neuenbürg , Mittwoch den 27 . Mai 18LV.
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 sl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonuirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen. - EinriicknngSgebiihr für die Zeile oder deren Raum S kr.

Amtliches.
Oberniebelsbach.

Schulden -Liquidation.
In der Gantsache des entlassenen Obermanns

im 4. Regiment:
Gottlieb Becht , von OberniebelSbach,

wird die Schuldenliquidation sammr den gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen am

Montag den 22. Juni d. I .,
von Morgens 8 Uhr an,

auf dem Nathhause in Oberniebelrbach vorge-
nommen werden.

Den Ortsvorstebern wird aufgegeben, die in
dem„Staatsanzeiger für Württemberg" erfolgende
Vorladung mit den dort angegebenen Rechlsnach-
theilen ihren Ortsangehörigen gehörig bekannt zu
machen.

Den 18. Mai 1857.
K. Oberamtsgericht.

Stettner.
Revier Schwann.

Holz - Verkauf
am 29. d., Nachmittags3 Uhr, auf dem Rath¬
haus in Dennach, aus dem SraatswaldHornthan:

23 buchene Klifte,
1 birkener Kloz,
1 aspener Kloz,

19 tannene Klöze,
300 Stück tannen Langholz,
150 Stück tannene Stangen»

1 Klafter birkene Scheiter,
247 Klafter tannene und buchene Reis-

Prügel.
Neuenbürg, den 23. Mai 1857.

K. Forstamt.
Lang.

Höfen.
Gefundenes Geld.

Es ist kürzlich in hiesigem Ort eine nicht
unbedeutende Summe Geld gefunden worden,
deren rechtmäßiger Eigenthümer sich innerhalb

20 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle zu melden
und seine Eigenthums-Ansprüche zu erweisen hat,
widrigenfalls über das Gefundene zu Gunsten
der Finder verfügt werden würde.

Den 23. Mai 1857.
Schuldheissenamt.

L e o.
Ottenhausen.

Eichen - Verkauf.
12 Stücke, theils zu Holländer- , theils zu

Küfer-, Säg- und Bauholz sich eignende Eichen
werden am

Freitag den 29. Mai,
Morgens 8 Uhr,

im Aufstreich gegen' baare Bezahlung verkauft.
Zusammenkunftbeim Rathhause.

Den 22. Mai 1857.
Gemeinderath.

E r nsstmü h l
und

Würzbach mit Na islach,
Gerichtsbezirks Calw.

Aufforderung
zur Anmeldung dinglicher Nechte.

In diesen zwei Gemeinden wird ein neues
Güter- und Servitutenbuch angelegt. Es werden
daher alle Diejenigen, welchen auf fraglichen
Markungen dingliche Rechte irgend einer Art
zustehen, hiemit aufgefordert, solche dem Unter¬
zeichneten binnen 30 Tagen anzuzeigen, widrigen¬
falls dergleichen Rechte, soweit sie nicht schon
aus den altern Güterbüchern und sonstigen Akten
bekannt und erwiesen sind, bei Anlegung der neuen
Güter-Bücher unberücksichtigt bleiben würden.

Calw, den 23. Mai 1857.
Güterduchs- Commissär:

Verwaltungs-Aktuar
Berini.

Zainen.
Dankfagung.

Für die Wittwe Anna Maria Volle  von
Zainen sind ferner an Gaben eingegangen:
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Von einer Collekte in Maisenbach 3 fl . 22 kr.
Löwenwirth W . in S . 30 kr.
Dekan A . Eisenbach  in Neuenbürg 30 kr.
v . Lutz in Calmbach 1 fl.
C. St . in Neuenbürg 12 kr.

Herzlichen Dank!
Das gemeinsch . Amt.

Stadtpfarrer Schuldheiß
Buttersack . Lotterie.

Urivatnachrichten.
Neuenbürg.

Gegen Pfandschein leihe ich aus einer Pfleg¬
schaft 400 fl. in einem oder mehreren Posten aus

Rechtskonsulent Dr . Lutz.

Neuenbürg.
200 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen

gegen gesezliche Sicherheit parat bei
Gustav Lustnaue r.

Schömberg.  K

Z Hochzeits-Einladung . Z
h Zu unserer am nächsten Donnerstag A
^ den 28 . und Freitag den 29 . Mai statt - ^
^ findenden Hochzeitferer erlauben wir uns W
z> unsere Freunde und Bekannte auf diesem -K
8 Wege in unser Haus freundlich und Höf-
^ lich einzuladen . A
^ Den 22 . Mai 1857 . -K

S Jakob Kusterer , Z
^ Ochsenwirlb in Schömberg I
Z> Friedericke Keller , -K
K aus Bietigheim . G8-

Holz - Verkauf.
Waldschütz Lehner  verkauft aus Auftrag

den 4 . Juni d. I . , Mittags 2 Uhr , im Ochsen
zu Schömberg 240 Stamm Bau - oder Floßholz,
vom 20 — 50ger , unter billigen Bedingungen.

M o n a k a m.

200 fl. sind auszuleihen gegen gesezliche
Sicherheit bei

Jakob Bäuerle.

Neuenbürg.
Gute , rothe und weiße Weine verkauft

Wittwe B i z e r.

Neuenbürg.
Sieben Fenster -Kreuzstöcke hat billig zu

verkaufen

Chrn . Hag map er,
zum Schiff.

Lehmannsbof bei Wildbad.
Vieh - Versteigerung.
Der Unterzeichnete verkauft am nächsten

Montag den 1. Juni , Pfingstmontag:
1 neumrlkige Kuh,
1 trächtige Kuh,
1 halbträchtige Kuh,
2 starke Kalbinnen , wovon eine trächtig,
1 Farren "/ »jährig,
1 Rind,

im Aufstreich an den Meistbietenden und ladet
Kaufslicbhaber auf Mittags 1 Uhr in seine
Behausung ein.

Den 22 . Mai 1857.
Georg Jakob Schuhmann.

Neuenbürg.
Ein Logis ist zu vermiethen . Näheres

Seifensieder Bohnenberger.

8M

Neuenbürg.

Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte

erlauben wir uns auf diesem Wege zu
unserer am Pfingstmontag den 1. Juni
d. I . stattfindenden Hochzcitfeier in den
Gasthof zur Post dahier freundlich und
höflich einzuladen.

Den 26 . Mai 1857.
Jak . Friedrich Müller,

Zimmermeistcr,
Conrad Müllers  Sohn;
Catharine Müller,
Friedr . Müllers  Tochter

von Oberniebelsbach.

bei

HK

Neuenbürg.
Den mittleren Stock meines Hauses habe

ich wieder zu vermiethen . Derselbe kann , je ^ nach
Bedürfniß , von einer oder auch von zwei Fa¬
milien bezogen werden.

Kammacher Blaich.

Neuenbürg.
Die halbe Lohscheuer im Unterwasser wird

zu vermiethen gesucht.
Liebhaber wollen sich wenden an

F . Beichte.
Neuenbürg.

Einen guten Tuchrock verkauft
Schneider Wagner.

N

Das
Neuenbürg.

adblatt
für

Wildbad , Ternach, Fiebenzel!,
erscheint seit 17 . dieses wieder über die Saison
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in unserem Verlage mit den vollständigen täg¬
lichen Fremdenlisten, den auf die Bäder bezüg¬
lichen Bekanntmachungenund den Anzeigen für
den täglichen Verkehr.

Zu Anzeigen ist es sowohl wegen deS Frem¬
denverkehrs in Wildbad, als auch wegen der
auswärtigen Leser bestens geeignet.

Wir empfehlen das Baddlait insbesondere
auch den Gasthöfen der Umgegend zu geneigten
Bestellungen, die täglich bei den K. Postämtern
oder bei uns gemacht werden können. Probe-
nummcrn und einzelne Blätter stehen täglich zu
Diensten und kann pr. Monat ober für die
ganze Saison abonnirt werden.

Neuenbürg,  im Mai 1857.
M e e h' sche Buchdruckerei.

FandwirthschasUiches.
Wie wird Waldstreu entbehrlich?

(Schluß .)
Einen rechten, feinen Composthaufen legt

man in der Regel nur da au , wo man auch
Erbe leicht haben kann, an Dämmen, Rainen,
Sümpfen, Gräben rc. oder zu Hause, wenn man
eben da Erde und Abfälle genug dazu hat. Der¬
selbe muß 3 Dinge haben. — Etwas

1) was fault oder verwest,
2) was das Faulen oder Verwesen beför¬

dert, und
3 ) was den Haufen deckt und alle kräftigen

Stoffe darin aufnimmi.
Nimm z. B. einige Fuhren Gerberloh, Keh¬

richt, Holzabfälle, Sägespäne,
Holzästew.itgrüncm Laubu. dgl.,

(Hauptinittel)
schichte dazwischen Erde — mit
Rasenstücken, Haidckraut, Bin¬
senschöpfen, Röhricht — und
schütte Minjauche da,u — oder
seze ohne Mistjauche gebrannten
Kalk dazu —

(Gährungsmittel , gleichsam die Hefe!)
und bedecke alles mit Erde, nach¬
dem du schon unten eine Erd¬
schichte ausgebreitet hattest,

tFormgebendes Mittel. )
Das Ganze arbeite 1—2mal um , damit

Lust und Wärme bester einwirken, verschönere
den Haufen etwa mit etwas Tauben- ober Hühner¬
mist. auch Schweinemist, und du wirst ein vor¬
treffliches Mittel haben, das deinen mageren
Acker wieder kurirt.

Merk dir vor Allem, daß du den Compost¬
haufen nicht unter der Dachtraufe oder da hast,
wo Wasser ihn ausspülen und das beste davon
wegführen kann. Dann bring auch mit verfaulen¬
den und verwesenden Dingen keinen gebrannten
Kalk oder frttche Asche zusammen — bei frischen
Miststoffen schadet er nichts, sondern fördert die
Zersezung noch oder bewahrt wenigstens das
Wirksame.

Laß auch den Compost nicht zu lange liegen,
bis du ihn anwendest!

4 ) Wende Kunstdünger an!
Daß der Gyps den Klee auch besser wachsen

macht, die Asche und der gebrannte Kalk oftmals
ebenso, daß sie also düngen, wißt ihr schon.

Wenn man nun allerlei Steine brennt, mahlt,
aufschließt, mischt u. s. w. , so daß sie düngen,
— oder wenn man alten faulen Mist von See-
vögeln, wie den Guano , — oder gar eine Art
Salz , — den Chilisalpeter, — wenn man ge¬
pulverte Knochen mit oder ohne Vitriolöl an¬
wendet, also kauft, — so heißt man das K un st-
dünger.  Eigentlich ist er gerade der rechtnatür¬
liche, der sogleich wirkt, wie der Salpeter , und
unser Stallmist ist der künstliche, da er erst ver¬
ändert werden muß, ehe er wirkt, ehe die Pflanzen
von ihm etwas genießen können.

„Aber Dünger kaufen!  mein Gott , wo¬
her dazu noch Geld nehmen?" Ich würde Geld
borgen, wenn ich es verdoppeln, wenn ich aus
10 Gulden 20 machen könnte — und ihr thut
es auch. Wenn ihr nun mit eurem Miste 4
Scheffel Warzen von einem Tagwerke erntet,
durch Zusa; von 1 Cenrner Guano oder 2 Cent-
ncr Knocheupulver aber 5 Scheffel bekommen
könnt, der Scheffel Walzen kostet aber 25 fl.,
der Centner Guano nur 8, die 2 Centner auf¬
geschlossenes Knochenmehl nur 6 fl. —, bleiben
da nicht immer noch 17 oder 19 fl. übrig und
ist euer ausgegebenes Geld nicht eben verdrei¬
facht zurückgekchrt? Wenn es nun auch in Wirk¬
lichkeit nicht gerade so hoch ausfällt und ver¬
doppeln und verdreifachen nicht so schnell geht,
so ist doch soviel gewiß, baß man bei guten Ge-
treidpreisen sehr wohl thut, solchen Kunstdünger,
Mineraldünger, Salze , Guano rc. zum Stallmist
dazu zu kaufen, vorausgeseze, man weiß aus
Erfahrung , daß er wirklich nüzt, daß er wirk¬
sam ist. Das Ausstreuen von GypS, Kalk und
Asche sollte schon gar kein Bauer unterlassen,
namentlich auf Klee, Futterpflanzen und Wiesen,
denn das dadurch vermehrte Futter gibt nicht
blos mehr Milch und Fleisch, sondern auch mehr
Mist, also auch mehr Kraft der Felder, darauf
Stroh wächst, al 'o auch mehr Streu . Wieder
also ist die Waldstreu entbehrlich!

Man hat euch überhaupt auch empfohlen,
den Dünger besser zu Raihe zu halten und früh¬
zeitig auszufahren und anzuwenden, anstatt ihn
ganz abfaulen zu lassen, wo dann aus 6 Fuder
3 werden und noch weniger. Jedenfalls soll
derjenige , welcher seine Mistjauche
aufdieStraßeoderin ' sWasserlaufen
läßt , niemals Waldstreu bekommen.
Denn der hat ja Mist im Ucberfluß, weil er
ihn wegwirfi!

Auch solltet ihr weniger Pflanzen bauen,
die sehr viel Mist verlangen, z. B . Getreide und
Handclspflanzent Tabak, Wein, Gartenpflanzen) ,
ehe ihr euch nicht vorder schon Futter und Mist
genug verschafft habt. Aber dann ists Hauptsache!
Das haben wir schon oben gezeigt.
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Auch der Anbau von Streupflanzen ist manch¬
mal am rechten Fleck. So wird z. B. das große
Sumpfrohr in Moore und Sümpfe, das Sand-
rohr auf öde Sandflächen selbst angevant.

Und nun sollte sich ein rechter Bauer schämen,
nachdem es so viele vortreffliche Mittel gibt, die
kraftlose Waldstreu zu ersezen, noch immer den
Wald nackt zu rechen und ihm seine nöthige Decke
abzuziehen. Habt ihr denn darüber schon ernstl ch
nachgedacht, was kommen muß, wenn ihr den
Waldboden ausgesaugt, mager und arm gemacht,
wenn ihr ihn zum Krüppel ausgehungert habt?
Den schönen Wald, der nicht blos Schatten, und
Schuz vor Winden und Stürmen gewährt, son¬
dern auch die sprudelnden Quellen ernährt?

Ich wollte nur, ihr könntet solche(Hegenden
sehen, deren Wälder schon vor mehr als tausend
Jahren zerstört wurden, wie ich sie sah!

Hügel und Berge sind da nur mehr von
dornigem grauhaarigem Gebüsch mit lederharten
Blättern bedeckt, Futter für — Ziegen, sonst
gedeiht kein Weioethier mehr dort, — die Sing¬
vögel fliehen die schattenlosen Gestripphaiden,
die doch sonst guten Boden hakten, der Regen
spülte aber die Erde von den Felsen weg und
sie ragen immer nackter und grauer aus dem
Dorngebüsch, — Flußbette, Rinnsale von Bächen
allüberall, nun aber ist kein Wasser darin, —
die Quellen sind versiegt, — noch wölben sich
Brücken aus alter Zeit über das Flußbett, zum
Zeichen, daß sie ehedem nöthig waren, jezt er¬
scheinen sie als launige Kunststücke ohne Zweck!
Riesige Aschenhaufen bezeugen dann dort die ge¬
waltsame VernichtungdeS ehemaligen Waldschazes.Es ist aber einerlei, den Wald durch Brennen
rasch ausrotten oder ihn durch Streurechen lang¬
sam aushungern und tödten. Ihr raubt euch da¬
durch nicht blos einen unersezlichen Schaz, son¬
dern auch den schönsten Schmuck des Landes, —
unersezlich, weil es Viel zu Viel kostet, einen
einmal zerstörten Waldgrund auf Höhen wieder
aufzuforsten, abgesehen davon daß es auch zu
lange dauert. Schüzt ein so schönes Geschenk
eurer Natur, das zerstört zu haben schon viele
Nationen schmerzlich empfinden!

Kronik.
Deutschland.

W >l r t re m be r a-
Mit höchster Genehmigung Seiner König¬

lichen Majestät  vom 9. März ist die militä¬
risch organisirte Forstschuzwache auf den Forst-
amtSbeziik Neuenbürg  ausgedehnt worden.
Dieselbe wird am 1?. Juni d. I . in Wirksam¬
keit treten, was mit dem Anfügen bekannt gemacht
wird, daß die Forstschuzwache in ihrem dienstlichen
Berufe dieselbe öffentlich rechtliche Stellung ein¬
nimmt und denselben Gehorsam von den Forst-
Jnsaßen zu verlangen hat, wie die K. Landjägerund Steuerschuzwächter.--

Lr»<k ««i> Verlag der Me

Neuenbürg,  22 . Mai. Vor einigen Tagen
fand in Dennach ein Ojähriges Kind auf jämmer¬
liche Weile seinen Tod in den Flammen. Das¬
selbe spielte in der Nähe eines auf dem Felde
angezünveien Feuers, kam demselben etwas zu
nahe, seine Kleidchen entzündeten sich daran und
che schnell herbeigerufene Hülfe thätig seyn
konnie, war das Kind dem Feuer erlegen.

Wildbav,  20 . Mai. Der kaiserlich russische
wirkliche Staatsrath Orest v. Evetskt,  von
einer schweren Krankheit durch unsere heilkräftigen
Quellen vollständig genesen, hat — um die
gleiche Wohlthat jedes Jahr einigen Kranken za
verschaffen, welche wegen ihrer Leiden des BadeS
benölhigt sind, aus.Armuth aber die Kosten einer
solchen Kur nicht bestreiten können, auf seine
Lebenszeit und so lange einer seiner beiden jezt
noch im Kindesalter stehenden Söhne am Leben
ist, das hiesige Karharinenstift mit der Schenkung
von jährlich 150 fl. — unter der Bestimmung
bedacht, daß der jeweilige Arzt des genannten
Hospitals arme Kranke des In - und Auslandes,
gegen deren Uebel unsere Quellen wirksam sind,
auswählen und die betreffenden Gesuche der zu¬
ständigen höheren Behörde zur Bestätigung ihrer
Aufnahme in das Stift vorlegen solle. Wie wir
vernehmen, wurde die Annahme dieses Geschenks
mit der gedachten Bestimmung von Seiner
Königlichen Majestät  gnädigst genehmigt.

(St .-Anz. )
Stuttgart,  19 . Mai. Das Wichtigste,was man aus dem neuen Concordat  mit

Rom vernimmt, ist Folgendes: Nach demselben
ist das Placet aufgehoben, die Ehegesezgebung
nach dem österreichischen Concordat geordnet(über
Hindernisse und Gültigkeit der Ehe entscheidet
das geistliche Gericht allein, das weltliche hat
nur über die civilrechtlichen Folgen zu erkennen) ,
die Besezung der Pfarreien dem Bischof anhehn¬
gegeben, und sollen die kathol. Geistlichen nicht
mehr unter dem §. 47 der Verfassungsurkunde
stehen, nach welchem wegen Unbrauchbarkeitund
Dienstverfehlungen die Entlassung oder Versezung
auf ein geringeres Amt durch den König verfügtwerden kann.

Forftamt Neuenbürg.
Stammholz -Verkauf auf dem Stock

Samstag den 30. d. Mtö.,
Nachmittags4 Uhr,

werden aus dem NathhauS in Höfen verkauft:
aus der großen Tanne am Hengstberg,

Reviers Langenbrand 400 Tannen;
aus dem Kriegswald, Reviers Calmbach,

560 Tannen.
Den 26. Mai 1857.

K. Forstamt.
Lang.

b' l- eu Du- druSerel w Re » e»LSrg.
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